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Zielsetzung des er tragskundlichen Versuchswesens im Wandel
- dargestellt am Beispiel langfristiger Eichenversuche -

Von H . UTSCHJG

1 Einleitu ng

Das Ertragskundliehe Versuchswesen in Bayern wird seit 1878 von Professoren der
Forstwi rtschaftlichen Fakult ät in München betreut, seit 1973 liegt die Betreuung in
H änden von Prof. D r. F. F RANZ. Das Ertragskundliehe Versuchswesen in Bayern wurde
1978 bei der Trennung von Fo rstlicher Forschungsanstalt und Forstlicher Fakultät in
seiner alten Organ isationsform am Münchener Lehrstuhl für Waldw achstumskund e wei­
tergeführt. Mit dieser En tscheid ung blieb die Kontinuität der Versuchsflächenführung
bewahrt. Währ end der zurückliegenden 112 j ahre waren 6 Professoren für die Betreuung
der Flächen verantwortl ich. Ein kurzer Rückblick auf die Lehrstuhlinhaber. die gleichzei­
tig Leiter des Ertragskundlichen Versuchswesens waren, mag dies verdeutlichen:

F. BAUR 1878- 1897
R. WEB ER 1897- 1905
V. S CH ÜPFER 1905-1937
K. V ANSELO W 1937-1 951
E. A SSMAN N 1951-1 972
F. FRANZ seit 1973

Das ertragskundliehe Versuchswesen ist ein Teil des Forstlichen Versuchswesens.
Dessen Anfänge fallen in die Mitte des 19. j ahrhunderts. Ziel der forstlichen Forschung
war zu dieser Zeit, den bis dahin gewonnenen reichen forstlichen Erfahrungsschatz dur ch
neßbare Ergebnisse zu unt ermauern.

HEYER schreibt 1857 (5. 3): "Einzeln e zufällige Beobachtungen, denen noch dazu
Jiiufig die Präzision, denen die Bürgschaft fü r ihre Glaubwürdigkeit mangelt, lassen f rei/ich
rein Gesetz erblicken."

Erste Versuch sanlagen in Bayern waren nach B A UR (1868) Versuche über den Einfluß
er Waldstreunutzung von MANTEL, EBERMAYER und GAYER im jahr 1861, die Errichtung
on meteorologischen Versuchsstationen durch EBERMAYER und Durchforstu ngs- und
cufforst ungsversuch e von G AYER im jahr 1867.

GANGHOFER, de r 1881 sein Buch Forstliches Versuchswesen veröffentlichte, setzte sich
ereirs sehr frü h für die Förderung von forstlichen Versuchsanstellungen in Bayern ein.

Der Wunsch, koordinierte forstliche Versuche anzulegen, zu führen und auszuwerten
Ihrte zur Gründung des " Vereins deutscher f orstlicher Versuchsanstalten (VdfV) im jahr
~72 un d des Internationalen Verbandes Forstlieber Forschungsanstalten (I UFR Or im
.hr 1892. Na ch dem .zweiten Weltkrieg kam es 1953 zur Gründung des "Deutschen
erbendes Forstlicher Forschungsanstalten (DVFFAr.

GANGHOFER (1881, S. III ) schreibt, die Konstitution des "Vereins deutscher forsrli­
ter Versuchsanstalten (VdfV)" erfolgte zu dem Zweck, ,,[. . .] die Ziele des forstlichen
ersuchswesens durch einheitliche Arbeitspläne, durch zweckdienliche Arbeitsteilung und
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du rch angemessene Veröffentlichung der Ergebn isse zu fördern [. . .]." Häufig ware n es
ert ragskundliehe Fr agestellungen, die im Mittelpunkt der Diskussion standen.

Fü r ertragskundlieh relevante Arbeitsschwerpunkte wurden zahlreiche Arbeitspläne
definiert, von denen ich nur einige wichtige nennen möchte:

1873 Ar beitsplan für Du rchforstuogsversuche
1874 Arbeitsplan zur Aufstellung von Fo rmzahl- und Massentafeln,

Arbeitsplan zur Aufstellung von Ertr agstafeln
1881 Arbeitspläne für Anbauversuche
1886 Arbeitspläne für Unterbau, Lichtungsbetri eb, Ästungsversuche
1902 Arbeitsplan für Durchfo rstungs- und Lichtungsversuche (A-, B-, C -, E- un d ~F­

Grad )
1905 Richtl inien fü r Untersuchun gen über Wachs tums leistungen von Mischbeständen,

(novellierr 1925)
1936 Richtlinien für die Ausführung von Ertragsuntersuchungen
1954 Arbeitsplä ne für An bauvers uche mit auslän dischen Baumarten
1954 Arbeitspläne für Forstdüngungsversuche (1970 novell iert)
1987 Aufnahme- und Auswertungsmethodik für den Themenkomplex Waldschaden un d

Zuw achs.

In den letzten Jah rzehnten wurde die Methodik ertragskundlicher Untersuchungen
besonders in Richtung einer ökologisch or ientierten Waldwac hstu msfors chung weiter­
entwickelt, ohne daß hierzu feste Arbei tspläne ausgearbeit et wu rden .

Ein e Ü berarbeitung der Empfehlung zu Untersuchungen üb er Wachstumsleistungen
von Mischb eständ en von 1925 wird zur Zeit im Deutschen Verband Forstl icher Fo r­
schungsanstalten (DVFFA) disku tiert.

2 Grundelemen te der Versuchsführung

2.1 Grundkonzeption

D ie vorgestellten Art en von Versuchsflächen ha ben eine gemeinsame Grundkonzeption :
- Möglichst klare und eindeutige Definition des Versuchsziels,
- D efinition des Behandlungsprogramm es zu Beginn der Flächenanlage,
- periodische Flächenaufnahmen (in der Regel alle 5-10 Jahre),
- Durchforstung in waldbaulich notwendigen Abständen (ein- bis zweimal im Jahrzehnt),

in der Regel im Anschluß an die periodische Flächenaufnahme,
- Mehrparzellenversuche, in die möglichs t verschiedenartige Behandlungsvarianten einbe­

zogen werden,
- Erfassung mö glichst extremer Behandlungsvarianten, z. B. Ein beziehun g einer N ullpar­

zelle ohne Eingriffe zur D okument ation der ungestörten Entwicklung und möglichst
einer Variante mit starker Freistellung.

2.2 Behandlung sprogramme

Behandlungsprogramme von Versuchsflächen sind nach FRANZ (1972)
1. Das System der klassischen Durchforstungsatten und -grade, z. B. für die Eiche nach

A- (schwache Niederdurchfo rstung) , E- (schwache H ochdurchforstung) und F- (starke
H ochdurchforstung) Grad, dies ist das älteste Behandlungsprogramm. Als Maß für die
Eingriffsstärke werden qualitative M erkmale der soz ialen Baumklassengliederung nac h
dem Ar beitsplan des Vereines der deutschen fo rstlichen Versuchsanstalten aus dem Jah r
1902 zur Steuerung der Standraumregulierung verwendet.

2 . Die Bestand esgru ndfläche bzw. die mittlere Grundflächenhaltung als Maß' für die



Zielsetzung des ertragsk un dlieben Versuchswesens im Wandel 119

Eingriffsst ärke. die an der ör tlichen natürlichen Besrockungsdichre orientiert wird
(ASSMANN 1953).

3. Stammz ahl und ü berhöhe als Maß für die Eingriffsstärke und den Eingriffszeitp unkt .
Die Stammzahlhaltung orientiert sich an Baumz ahlleitkurven, der Eingriffszeitpunkt
richtet sich nach der erreichten überhöhe im Bestand. Die Eingriffsan wird waldbau­
lieh und nutzungstechnisch definiert (z. B. selektive Entnahme, reihenweise Entnahme
usw.).

3 Ert ragskundliche Eichenvers uchsflächen in Bayern

Die zuvor skizz ierte Entwicklung der ert ragskundliehen Versuchsarbeit in Bayern spiegelt
sich in den Flächenanlagen wider und soll hier am Beispiel der von uns betreuten
Eichenversuchsflächen dargestellt werden. Der überwiegende Teil der Versuche wu rde in
Traub eneichenbeständen angelegt.

3.1 Er tragsversuche

Es gibt derzeit noch 6 alte Eichen-Ertragsversuche in Bayern. Sie gehö ren zu unseren
ältesten Versuchsanlagen und sind zwischen 1885 und 1901 angelegt worden. Die Flächen
werden als Ertragsprobeflächen bezeichnet. Versuchsziel ist die allgemeine Entwicklung
von typ ischen Waldbeständen zu verfolgen, um hieraus die allgemeinen Wuchsgesetze
einer einzelnen H olzart abzuleiten (WIEDEMANN 1938). Die Flächena nlage (vgl. Abb. 1) ist
in der Regel einparzellig. Die waldbauliche Behandlung wird nach einem prax isüblichen
Verfahren durchgeführt , das zum Zeitpunkt der Versuchsanlage festgelegt wurde.

FoA Lohr
Bl-Ertragsversuch LOH 060
Abt. I 7 a Wasen

4bb. 1. Lageplan des Eichen­
Ertragsversuches Lohr 060
Cig. 1. General plan of ehe
sak-yield exper imental plo t
Lehr 060
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Wegen der Langfrisrigkeir der ertragskundliehen Versuchsflächen betreut der Lehrstuhl
ür Waldwachstumskunde auch Versuchsflächen in der ehemals bayerischen Pfalz (vgl.
"ab. 1). Diese Untersuchungen werde n von der Landesforstverwaltung Rheinland-Pfalz
nterstützt.

Im Jahr 1988 wurden im Rahmen von Untersuchungen im Heisterb lock des Forstamtes
.chrbru nn von PREUHSLER und STÖGBAUER (1990) zwei neue Ertragsversuche angelegt .
.iel der Untersuchungen war die Analyse der gegenwärtigen Bestandesstru ktur, aus der
.ückschlüsse auf die Durchforstungsgeschichte gezogen werden sollen. Diese P lächenan-
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Tabelle 1. Eichen-Ertragsprobeflächen des Ertragskundlichen Versuchswesens in Bayern

Table 1. G rowth and yield research in Bavaria - experimen tal plor s For investigatin g oak yield

Versu chs- OFD For stamt Forstor t Anlage- Baum- Par - Fläche
bezeichnung Versuchsregion jahr art en zellen in ha

Illertissen 38 Augsbur g Illerti ssen VI12 1885 Ei I 0,18
Illert issen 39 Augsburg Illertissen XI2b 1885 Ei 1 0,49
Lohr 60 Wiirzb urg Part enstein I 7a 1900 Ei 1 0,50
Lohr 59 Würzburg Rothenbuch IV 12b 3 1901 Ei I 0,30
Elmstein 62 (Rheinld/Plalz) Elmstein-Nord XV 2b 1901 Ei I 0,32
Elmstein 63 (Rheinld/Pfalz) Elmstein-Nord XIV 2b 1 1901 Ei I 0,40
Rohrbrunn 635 · ~ Würzburg Rohr brunn 11 14b/c 1987 Ei 2 2,00
Rohrbrunn 636 Würzburg Rohrbrunn 11 3b 1987 Ei I 0,78

lage bot sich besonders an, da eine inte nsive Beobachtung des H eisterblockes auf Ver­
suchs- oder Probeflächen bisher nicht erfolgt war. Die Versuchsanlage wurde in enget
Zusammenarbeit zwischen dem Lehrstuhl für Waldwachstumskunde, dem Fo rstamt und
dem Waldbaureferenten der O berforstdi rektion Würzburg, Herrn Ltd . FDir. FLEDER:
konzipiert.

3.2 Durch forstungsversuche

WichtLgstes Versuchsziel auf dieser Flächenkategorie ist die Erfassung von Wachstums­
reaktionen, die auf unt erschiedliche Du rchforstun g zurückzufüh ren sind. Die Beobach­
tungen sind ausgesprochen langfristig. Die Versuchsanlage ist in der Regel mehrparzellig
und in neuerer Zeit häufiger mit Wiederholungen ausgestatte t. Du rchforstungsversuche
bilden den Schwerpunkt der alten Versuchsanlagen (vgl. Tab. 2). Sie waren nach FRANZ
(1972, S. 231) -l...] die Datengrundlage für unser heut iges ertragskundliches Informa­
tionssystem der Ertr agstafeln, M assen- und Sortentafeln sowie für unsere D etailkenntnisse
ert ragsku ndlicher Grundzusammenhän ge."

Tabelle 2. Ertragskundliehe Eichen-Durchforstungsversuche des Ertragskundlichen Versuchs­
wesens in Bayern

Table 1. Growth and yield research in Bavaria - oak thinning experiments

Versu chs- OFD Fors tamt Forsto rt Anlage- Baum - Par- Fl ache
bezeichnung Versuchsregion jahr arten zellen in ha

Rohrbrunn 90 Würzburg Rohr brunn 111 15a 1934 Ei 3 0,85
Waldleiningen 88 (Rhein ld /Pf alz) Elmstein-N ord VI6b 1934 Ei 6 1,26
Rohrbrunn 620 Würzburg Rohrbrunn IV 5a 2 1981 Ei 6 0,96

Die alten Du rchforstun gsversuchsflächen sind häufig nach klassischen Du rchforsrungs­
arten und -graden, bei der Eiche nach dem A-, E- und F-Gr ad gestaffelt, zum Beispiel der
Durchforsrungsversuch Roh rbrunn 90. Die Versuchsfläche Waldleiningen 88 hat eine
grundflächenbezogene Staffelung der Eingriffsstärke. der Versuch Rohrbrunn 620 wird
nach Stammzahl-Kenngrößen durchforstet. Die Versuchsreihen Rohrbrunn 90 und Wald~

leiningen 88 waren von F ABRI CIUS im Jahr 1934 zur Untersuchung der Wirkung verschie­
dener Eingriffsstärke n auf die Wasserreiserb ilder angelegt worden. Der Versuch wurde ab
dem Jahr 1952 von AsSMANN als Durchforstungsversuch weitergeführt.

In einer umfassenden un d richtungweisenden Arbeit hat MAYER im Jehre 1958 die
Eichenert ragsversuche und die Eichendur chforstungsversuche sehr int ensiv ausgewertet.
Unsere heutigen Vorstellungen vom Wachstum sgang der Eichenbestände, den anz ustre-
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bend en Kronenausfonnungen und der eingeschränkten Brauchbarkeit der Eichenenrags­
tafeln im süddeutschen Raum sind entscheidend du rch diese Arbeit geprägt wo rden.

MAYER (1958) führte umfangreiche Messungen an Eichenkronen durch, aus denen er
wichtige Grundzusammenhänge der biologischen Produktion in diesen Beständen ableiten
konnte.

Die Fläche Rohr brunn 620 wurde 1981 als Durchforst ungsversuch mit den Durchfor­
stu ngsverfahren A-, E- und F-Grad angelegt (vgl. Abb. 2). Zur Ergänzung des Versuchs ­
konzeptes wu rde auf einer Parzelle auch eine Eichen-Z-Baum-Variante mitaufgenommen.

Die Fläche Rohrbrunn 620 ist der erste Versuch in Eichenstangenh ölzern . der in den
letzten Jahren angelegt wurde. Weitere Flächenanlagen zur Beob achtung der Bestandesent­
wicklun g in Eichen-Jungbeständen sollen folgen.
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FoA Rohrbrunn
EI-Du rchforsrungsversuch ROH 620
Abt. IV 5a2 Blatt

Abb. 2. Lageplan des Eichendurchforstungsversuches Rohrbrunn 620 mit den Behandlungsvarianten
A, E, F-Grad und Z-Baum-Variante
Fig.2. General plan of the oak thinning experimental plot Rohrbrunn 620 with rhe following
tr earm ents: A~, E-. Fcgrade, and crop-tree variant

Ziel des Versuches ist, bei defin ierter Ausgangslage - dichtes Eichen-Stangenholz - zu
untersuc hen, welche Eingriffsstärke die optimale Zuw achs- und Wertleistung der Bestände
erbri ngt. Ebenso ist die Entwicklung der Einzelbäume bei unterschiedlichem Standraum
von Interesse. Da die Un tersuchungen im Jahr 1981 begonnen wurden, liegt heut e erst eine
Wiederhol ungsaufnahme vor.

3.3 Eichen-Mischbestandsvers uche

Versuchszweck ist die Erfassung des Wuchsverhaltens mit Hilfe von Strukturanalysen und
Wuchsvergleichen in Rein- und Mischbeständen. Bereits 1905 wurde die Notwendigkeit
von Untersuchungen in Mischbeständen in einem gemeinsamen Arbeitsplan des Vereines
deutscher forstlicher Versuchsanstalten zum Ausdru ck gebracht. Drei Eichen-Buchen­
H ainbuchen-Mischbestandsversuche, angelegt zwischen 1928 und 1935, werden seither
von uns intensiv betreut (vgl. Tab. 3). Erste Ergebnisse waldwachstumskundlicher Unter­
suchungen in diesen Beständen werden von FREIST-Do RR (1992) vorgestellt.

Die Flächenanlage ist hier jeweils dreiparzellig. sie umfaßt je eine ReinbestandsparzeUe
mit Eiche und Buche bzw. H ainbu che sowie eine Mischbestandsparzelle. Diese Versuche
bieten aufgru nd der langen Beobachtungszeit (ca. 60 Jahre) eine Vielzahl von Auswer­
tungsmöglichkeit en. In heutiger Zei t ist der Mischbestand mit seiner Struktur und Lei­
stung wieder in den Mit telpu nkt des forstwissenschaftlichen Interesses gerückt . Durch
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Tabelle3. Eichen-Mischbestandsvers uche des Ertragskun dlich en Versuchswesens in Bayern

Table J . Growth and yield research in Bavaria - experimenrs in m ixed oak stands

Versuchs- OFD Forstamt Forsrorr Anl age- Baum- Par- Fliehe
bezeichnu ng Versuchsregion jahr arten zellen in ha

Rimsar 102 Würzburg Würzburg XII 1928 Ei, Hbu 3 0,84
Wal brunn 105 Wür zburg Würzbur~ V 5d 1 1935 Ei, Bu 3 0,93
FV17 6 Auewälder (Oberbayern) Donau -Il erau 1980 Ei, Hbu 6 1,90

Es

diese bereits vor la~ger Zeit angelegten Versuche können wichtige Aussagen zu diesem
Th emenhereich gemacht werden. .

Die Untersuchun gen von Eichen-Mischbestänclen wurden zu Beginn der 80er Jahre
auch auf Stieleichen -Mischbestände auf grundwasserbeeinflußten Standorten in Auewald­
gebieten Südbayerns ausgedehnt. Im Rahmen dieser von R ÖHLE (1982) durchgeführten
Arbeiten wurde das auswertu ngstechnische Instru mentari um für Mischbestandsuntersu­
chungen erweitert . Die Methodik der Erstellung von Kronenkarten wurde wesentlich
fortentwickelt und ihre Bedeutung und Aussagekraft für die Struktu ranalyse hervorgeho­
ben. Im Rahmen dieser intensiven Unt ersuchungen, die sich auf mittelfristig beobacht ete
Weiserflächen stützen, wurde mit einer Reihe von Stammanalysen an repräsentativen
Bäumen das Wachstum der Bestände zurückverfol gt.

3.4 Verjüngungsversuch e

Eine erhebliche Kenntnislücke besteht in der waldwachsrumskundlichen Forschung bei
der Beurteilung der Struktur und Leistung von Beständen in der Verjüngungsphase. Zur
Kläru ng von Fragen über die opt imale Verjün gungsstellung und den optimalen Verjün­
gungszeitraum für das jeweilige Bestockungsziel wu rden im Forstamt Ebrach von DROSTE
(1985), K RIE CH ENBAU M (1985) und STRAU BING ER (1988) in Eichen-Buchen-Beständen und
von TASCHNER (1988) im Stadtwald Gräfendorf in Eichenbeständen langfristige Beobach­
tungsflächen angelegt (vgl. Tab. 4). Ziel der Untersuchungen auf diesen Flächen war es,
Zusammenhänge zwischen der Struktur der O berschicht sowie der Struk tur und Qualität
der darunter ankommenden Verjüngung aufzuzeigen.

Tabelle4. Eichen-Verjüngungsversuche des Ertragskundlichen Versuchswesens in Bayern

Table 4. G rowth and yield research in Bavaria - oak regenerarion experiments

Vers uchs- OFD Forstamt Forstort Anlage- Baum- PM- Fläch e
bezei chnung Versuchsregion jahr arten zellen in ha

Gräfendorf 136 Wür zburg Grafendor f 111 11,2 1987 Ei, Bu 2 1,00
Ebrach 131 Wür zhurg Ebrach IV 23 1983 Bu, Ei 2 0,96
Ebrach 132 Wür zburg Ebrach 111 1/111 2 1983 Bu, Ei, Ki 3 1,44
Ebrach 133 Würz burg Ebrach 1985 Ei, Bu, Ki 8 8,00
München 139 München München 1989 (Fi), Ei 7 0,84

Der Versuch München 139 (Mö SSNER 1991) wurde mit dem Ziel angelegt, das im
Bereich der Oberforstdirektion München angestr ebte Verjüngungsverfahren zur Einbrin­
gun g der Eiche unter einem Fichtenaltholzschirm waldw achstumskundlich näher zu
un tersuchen.

Im Rahmen der Untersuchungen von Beständen in der Verjüngungsphase soll z. B.
geprüft werden, ob und wie sich Eiche und Buche nebeneinander natü rlich verjüngen
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bb . 3. Versuchsfläche Ebrach 131, Parzelle 2. Integrierte Bestockungskarte mit Altbestand und
erjüngung (aus D ROSTE , 1985). Die Dich te der Rasterpunkte beschreibt die Dichte der ankommen­
en Verjüngung

ig. 3 . Experimental ploc Ebrach 131, parcel 2. Inte grated stock ing map showing marure stand and
-generation (cf. DROSTE, 1985)

ssen und wie schattenert ragend die Eichenverjüngung ist. Bei den Erstaufnahmen wurde
ereits deutli ch, daß die Wuchsleistung des Altbestandes in der Verjün gungsphase relativ
JCh ist.

Meßtechnisch erfordern diese Untersuchungen einen sehr hohen Aufwand , da alle
ltbäum e mit ihren Stamm- und Kronenkenngr ößen und ihr er Position aufgenommen
erden müssen und zudem die häufig sehr zahlreiche Verjüngung recht genau quan titativ
faßt werden muß (vgl. Abb . 3).

3.5 Sonderversuche

eben den klassischen waldb auliehen Fragestellungen können auf ertragskundlichen
ersucheflächen auch Veränderungen des Ökosystems untersucht werden. In Eichen- und
chen-Mischbesränden sind für Untersuchungen der Reaktionen von Beständen nach
-assenaufhieb und bei Grundwasserabsenkung Versuchsflächen angelegt worden (Tab 5).

Tabelle 5. Eichen -Sond ervers uche des Ert ragsk und lichen Versuchswesens in Bayern

Table 5 ~ Growth and yield research in Bavaria - special experiments with oak

'e rsuchs- QFD Fo rstamt Forstort Anlage- Baum- Pu- Fläche
ezeicbncng Versuchsregion jahr arten zellen in ha

.ischbrunn 311 Wür2.burg Marktheidenfeld V15d 1960 E; 1 0,12

.ohrbru nn 314 Würzburg Rohrbru nn V 10c 1960 Ei, Bu 2 0,53
Vl71 Niederbayern T&T 1979 Fi, Ei 29 2,00
ieisling Oberpfalz Schierling Es
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3.5.1 Reaktion von Bestanden nach Trassenaufh ieb

Von ASSMANN wurden 1960 zahlreiche Versuchsflächen angelegt, so auch in Eichen­
Beständen, um die Veränderung des Wachstumsganges in unmittelbarer Nä he von Tras­
senaufhieben zu unt ersuchen. Die Versuchsflächen Bischbrunn 311 und Rohrbrunn 314
sind Randschadensflächen mit den Baumarten Eiche und Eiche-Buche.

Als Ergebnis ist festzuh alten, daß in den Randzonen der Höhenzuwachs herabgesetzt
und der Volumenz uwachs vorübergehend vermindert wird. N egative Auswirkungen der
Untersonnung konnten festgestellt werden. Es zeigt sich, daß für die Beurteilung der
Randschäden die Exposition der Ränder von besonderer Bedeutung ist (ASSMANN 1961).

3.5.2 Beweissicherungsj1iichen

Im Donau-Ausbaugebiet Regensburg wird der Einfluß wasserbaulicher Maßnahmen auf
Wachstumsgang und Ert ragsleistu ng flußnaher Waldbestände im Raum Geisling in einer
größeren Kontrollfachenreihe beobachtet (RÖHLE 1990).

Zahlr eiche periodische Durchmes ser und Höhenmessungen, Bohrspa nanalysen und
Stammanalysen bilden die Grundlage für die Beurteilung des Wachstumsganges der
Bestände. Stärkere Veränderungen im Wasserhaushalt du rch die Baurnaßnahmen können
mit diesen Methoden registr iert und quant ifiziert werden.

4 Zielsetzung auf den ertragskundlichen Versuchsflächen
in Bayern au s heutiger Sicht :

4.1 Beurteilung der Brauchbarkeit der Versuchsanlagen

Die älteren Versuchsanlagen hab en nach FRAN Z (1972) in ihrer Mehrzahl den Charakter
von Beobachtungsserien . Ziel der neu en Versuchsanlagen ist, das gestellte Untersuchungs­
ziel mit experimentellen Methoden zu erreichen.

Die Aktu alität der Informationen aus älteren Versuchsanlagen wird oftmals in Frage
gestellt. da die damals definierten Versuchsziele häufig nicht meh r den aktuellen Fra gestel­
lungen zu entsprechen scheinen. Ich möchte hier einige Gründe darlegen. warum es
tro tzdem angezeigt ist, die alten Versuch sanlagen fortzuführen.
1. Der Mensch hat in den letzten Jahrzehn ten besonders stark in den N aturhaushalt

eingegriffen. Anthropogen bedingte 5coffeinträge in erheblichen Größenordnungen,
wie sie z. B. von H ÜSER und REHFUESS (1988) in neuerer Zeit beschrieben wurden,
haben zu bedeutsamen Änd erungen des Zuwachsniveaus geführt. Dies kann in Bayern
besonders gut an den Daten langfristig beobachteter Versuchsflächen dokumentiert
werden .

2. Das Ertragskundliehe Versuchswesen kann auf eine ca. 120jährige Tradition zurück­
blicken. Diese Zeitsp anne reicht gerade aus, um einen Fichten-Bestand vom Jung­
bestand bis zum Altholzstadium zu beobachten. Ein Eichenbestand wächst in dieser
Zeitspanne gerade vom Stangenholz zum angehenden Baumholz heran. Datensatze. die
eine Umtriebszeit ganzer Bestände umfassen, fehlen bisher. Die alten Versuchsanlagen
bilden unabhängig von der Aktua lität des waldbauliehen Behandlungsprogrammes ein
wertvolles Grundlagenmaterial für Unters uchungen über Stru ktur und Entwickl ung in
Waldbeständen. Die Fortführung dieser Flächen erscheint besonders wichtig.
Von erstrangiger Bedeutung ist auch die Beobachtu ng der Folgegeneration auf diesen
Flächen, um Vergleiche zwischen den beiden Waldgenerationen ziehen zu können.

3. Bei der Untersuchu ng ertragskundliehen Fragestellungen ist besond ers zu bemerken,
daß die Möglichkeit der Messung in Beständen relativ begrenzt ist. Auf den alten
Versuchsflächen wurden in der Regel folgende Daten erho ben:
- Brusthöhendurchmesser,
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Baumhohen (von einem Teilkollektiv),
Kron enansatzh öhen.
Baumklassen nach K RAFT ,

Qualitätsmerkmale
ASSMAN N (1966) und ander e haben vorgeschlagen. den ertragskundliehen Versuch
du rch die Messung weite rer Parameter zu erweitern und so zu allgemein verwertbaren
Antworten zu gelangen. Dadurch kann auch der Informationsgehalt der cahen"
Versuche deutlich erhöht werden, ohne daß auf Informationen aus der bisherigen
Beobachtun gszeit verz ichtet werden muß.
Im Rahm en erweiterter Messungen werden folgende Größen zu sätzlich gemessen:
- H öhen aller Einzelbäume.
- Srammfußkoordinaten,
- Kronenradien du rch Ablotung,
- Förmigkei t der Kro nen,
- Jahrringmessungen an Stammscheiben ausgewählter Einzelbäum e (Stammanalyse),
- .Viralitatskenngrößen,
- Ergänzende Erhebungsgrößen {Blattanalysen, Bodenproben, Erhebungen meteoro -

logischer D aten, usw.).
4. Für die Klärung waldwachsrumskundlicher Frageste llungen kann man nicht mehr

davon ausgehen. daß genügend Zeit bleibt, diese Fragestellungen ausschließlich durc h
neue Versuchsanlagen beantworten zu können . Immer wichtiger wird die Ableitung
best immte r Zusammenhänge aus bereits bestehenden Versuchsanlagen .

5. In den letzten zwanzig Jahren wurde für die bestehenden Versuche das Aufnahmekon­
zept in der dargestellten Richtun g konsequent erwe itert . Neuanlagen für bestimmte
Fragestellun gen ergänzen das bestehende Flächennetz . Mit der Erweiterung der Auf­
nahm ekriterien wu chs allerdings auch der Aufwand für die Fläch enaufnahme erhe blich.
an.

4.2 Konzeption für die Weiterführung
der er tragsk undlichen Versuchsfläch en in Bayern

Folgend e Arbeitsschwerpunkte werden bei der Weiterführung der ertragskundliehen
Versuch sflächen in Bayern beson ders berücksichtigt:
- Beobachtung des Einzelbaumwachstums unter definierten Bedingu ngen,
- Weiterentwicklung der Theorie der Durchforstung du rch Einbeziehung neuer Erkennt-

nisse über Konkurrenz, Mischung und Wuchsraumausnutzung,
- Verbesserung der Datengru ndlage zur Beurteilung der Wuchsleistung von Rein- und

Mischbestanden.
- Beobachtun g lan gfristiger Verjüngungsgänge und na~rnaher Waldentwicklung.

5 Schlußbetrachtung

lm Zuge der um fangreichen Waldschadensuncersuchungen kam es an vielen Forstämtern
zur Anlage einer Vielzahl von Probeflächen mit kurzfristiger Beobachtungszeit. Dem­
gegenüber ist d ie Konzeption der ert ragskun dliehen Versuchsflächen langfristig, mit
-egelmäßigen Aufnahmen im Tu rnus von fünf bis zehn Jahr en. D urchfor stun gseingriffe
erfolgen etwa einmal im Jahrzehnt, verbunden mit den Aufn ahmezeitpunkten.

Für das G elingen un serer Versuchsarbeit sind wir darauf angewiesen. daß die Forstäm­
er unsere Flächen nach unseren Anweisungen durchforsten. Das bedeutet, daß die
Flächen nicht in die normalen Bewirtsc haftungsmaßnahmen einbezogen werden .

Ich möchte hier an dieser Stelle dem Bayerischen Staatsministerium für Ern ährung.
.andwirtschaft und Forsten, den privaten und kommunalen Waldbesitzern . den Ober-
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forscdirektion en, der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt und ganz besonders
den Forstämtern für ihre Unterstü tzung unserer Versuchsflächenarbeit danken. Gleichzei­
tig möchte ich sie darum bitten, das ertragsk undliehe Versuchswesen weiterhin tatkräftig
zu unterstützen.

Für das ert ragskundliehe Versuchsw esen gilt, daß es auch in Zukunft unerläßlich ist, die
wissenschaftlich unterm auerte Kontinuität der Versuch sführung zu bewahren.

Zu sammen fassung

Das Ertragskundliehe Versuchswesen in Bayern wird seit 1878 von Professoren der Porsrwissen­
schaftliehen Fakultät in München betreut, seit dem Jahr 1973 von Prof. Dr. F. F RA N Z.

Die Grundelenrente der ertragskundliehen und waldwachsrumskundlichen Versuchsführung sind
eine klare Grundkonzeption der Plächenanlage, die Variation des Versuchskonzeptes auf den Parzel­
len und langfristig angelegte periodische Aufnahmen. Auf den Versuchsflächen werden unrerschiedli­
ehe Behandlungsprogramme verwirklicht, z. B. nach den klassischen Durchforsnm gsarren und
-graden, nach der Bestandesgrundfläche oder nach Stammzahl und Oberhöhe.

Beispielhaft werden die vom Lehrstuhl für Waldwachstumskunde betreuten Eichenversuchsflä­
chen vorgestellt. Sie wurden überwiegend in Traubeneichenbest änden angelegt . Die ältesten Versuche
sind Ertragsversuche. Versuchsziel ist die allgemeine Entwicklung von typischen Waldbeständen zu
verfolgen, um hieraus die allgemeinen Wuchsgesetze einer einzelnen Holzart abzuleiten.

Eine weite re Versuchsart sind die Durchforstun gsversuche, wichtigstes Versuchsziel ist die
Erfassung von Wachstumsreaktionen, die auf unterschiedliche Durchforstung zurückzuführen sind .

Eichen-Mischbestandsversuche verfolgen das Ziel, das Wuchsverhalten mit H ilfe von Strukturana­
lysen und Wuchsvergleichen in Rein- und Mischbeständen zu erfassen.

Zur Beurteilung der Struktur und Leistung von Bestanden in der Verjüngungsphase, zur Klärun g
von Fragen zur optima len Verjüngungsstellung und zum optimalen Verjüngungszeitraum für das
jeweilige Besrockungsziel wurden Verj üngungsversu che in Eichen- und Eichen-Mischbeständen
angelegt.

Ein eigenständiger Versuchsbereich sind die Sonderversuche . Bei dieser Versuchsart können neben
den klassischen waldbauliehen Fr~gestellungen durch ertrags k~ndliche Versuchsflächen auch Verän­
derungen des Ökosystems beschrieben werden, so z. B. Reaktionen von Beständen nach Trassenauf­
hieb oder Reaktionen von Beständen nach Grundwasserabsenkung.

Die Beurteilung der Brauchbarkeit dieser Versuchsanlagen kommt zu dem Schluß, daß ältere
Versuche häufig den Charakter von Beobachtungsserien haben, während neuerc Versuche das gestellte
Untersuchungszie1 mit experimentellen Methoden zu erreichen suchen. Die Aktualität der alten
Versuchsanlagen wird häufig in Frage gestellt, es gibt aber eine Reihe von Gründen , warum es
trotzdem angezeigt ist, sie fortzuführen. Besonders hervorz uheben ist, daß häufig nicht die Zeit
bleibt, Fragestellungen durch neue Versuchsanlagen zu beantworten.

Arbeitsziele für die Weiterführung der ertragskundliehen Versuchsflächen in Bayern sind die
Beobachtung des Einzelbaumwachsturns unter definierten Bedingungen, die Weiterentwicklung der
Theorie der Durchforstung durch Einbeziehun g neuer Erkenn tnisse über Konkurrenz, Mischung und
Wuchs~aumausnu~zung, ~ie Verb~sserung der Datengrundlage zur Beuneilu~g der Wuchsle.istun g
von Rein- und Mischbeständen. die Analyse von Wachstum und Struktu r typischer Bestände 10 den
verschiedenen Entwicklungsphasen und die Beobachtu ng langfristiger Verjüngungsgänge und natur-
naher Waldentwicklung. .

Besonders bedeutsam für den Erhalt dieses forstlichen Informationssystems ist die Bewahrung der
wissenschaftlich untermauerten Kontinuität der Versuchsführung.

Summa ry

Objectives0/ grouub and yield research in a change <long-term experimentalplots
with oak as example

Since 1878, professors of the forestry faculty of Munich have been in charge of forest growth and yield
research and management of experimental plots, since 1973 to presenr Prof. Dr. F. FRANZ.

Tbe basic elements of experiments in the field of forest yield science are a clear fundamental
conceprion of the experimenta l plot, variarion of the experimental conceprion on the different parcels,
and long-term periodical invento ries. Various rhinning programmes are realized on ehe experimental
plots, for example the classical merhods and grades of thinning, variation of the stand basal area, or
rhinnings by number of trees and height of dominant trees.

The oak experimental plots of the Institute of Forest Yie1d Science in Munich are presenced as an
example. They were mostly established in stands of sessile oak (Quercus petraea). The oIdest
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experimenrs were yield experiments. The obj ective was ro observe the general developmenr of typical
forest stands in order to find out about rhe general behavior of par ticular foresr rree species.

Other experiments are concemed wirh thinning, the most impörtant objective being the com ­
orehension of growth reactions to different thinning methods .
· Experiments in mixed oak srands are aimed at finding ou t about growth reactions by using
strucrural ana lyses and growth compari scns in r ur e and mixed forest stands.

In order to check structure and yield 0 for est srands during the period of rcgencration,
:xperimen ts were ins talled in pure end mixed oak srands. A further aim 1S to answer questions about
.he besr merho d of regeneration and the op timal period for a respecrive regeneration target.

Special experiments are an independent field of research . H cre, not only classical questions of
.ilviculru re are dealt wirh, bur results from growth and yield experimen tal plots may aiso be used to
iescribe changes wirhin the ecosy stem, e. g. reactions of forest stands following the opening up of
-oad Iines or lowering of the groundwater rable.

After checking the usefulness of rhe exper imental plots it h as to be srated that the older tri als often
.onsistcd of observation series, wh ereas th e more rccent ones try to attain ehe desired object ive with
he help of experiments.

Doubt is often cast on the actualiry of the older plors, bur there are also some reasons for
:on tinuing this way . It must be especially pe inred out that the re is often no time for solv ing problems
>y ins talling new experimental plots .

The following objectives have been defined for th e con tin uation of the growth and yield
.xperimental plors in Bavaria:
- observation of single-rree growth under defined conditions:
- furt her development of the thinning rheory by includ ing new ly acquired knowledge abou r

competit ion, rnixture, and the use of growing space; .
· perfeeno n of the dara base for checking the growth performance of pure and mixed fore st stands:

analysis of growth and srructure of rypical srands in their different seages of development;
· observation of Iong-term regeneration and rhe development of forests that are sirnilar to natu ral

ones.
ispecially important fOT secu ring rhis forestal inform ation is reta ining rhe co ntinuiry of the experi­
rental p lot management on a scientific base.
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